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Donnerstag , den 21. Oktober 1326 30. Jahrgang

, den in den letzten Tagen insbesondere in der auS-
Presse aufgetauchtcn Gerüchten, daß die deutsche Regie-^ '«dî en Presse aufgetauchtcn Gerüchten, daß die deutsche Regie-

J  die Absicht habe, zur Durchführung des PrograiumS von

(To* *

t ; yaoe , zur uw . -
is "■') die Einberufung einer internationalen Finanzkonfcrenz
Zuschlägen, wird von zuständiger deutscher Seite scstgestcllt, dag

™ Gerüchte jeder Begründung entbehren.
eines , Im Reichstagsausfchuf; für soziale Angelegenheiten gab
! S 2 Klninister Dr. Brauns einen Bericht über den Stand der
Gel-H7'b°.islosenfrage.

|l (7~ Die Zusammenkunft der Finanzministerder Länder in
"» findet am 2. November statt.

iri |i)i%. ~~Die Stadtbank Königsberg hat von einem Bankkonsortium,
' fc5 Führung der Rcichskreditgescllschaftzur Finanzierung de»
itsbÄ djMberger Getreidehandels, insbesondere mit dem Ausland, vier
W* 'W Reichsmark als Lombardkredit zur Verfügung gestellttti>cfj£j tti
Ms .

Das bisherige Abstimmungsergebnis über dqs Alkohol-
°°t in Norwegen ergibt eine Mehrheit gegen das Verbot.

Zn der französischen Beamtenschaft macht sich eine neue
ewegung bemerkbar.

Die Zahl der Arbeitswilligen in den englischen Gruben hat
£ ^ rringert. Der Kriegsrat der Bergarbeiter hat seine erste

'"»>»,enkunst abgehalten.
Der ehemalige Bundeskanzler Dr. Seipel ist mit der Bil-

3 der neuen österreichischen Regierung beauftragt worden.
jv" Mussolini hatte mit dem aus Paris eingetrosscnen Bot-
^r Baron Romano Avczzano eine längere Konferenz, die in
,, "düng mit der Aussprache mit dem vor wenigen Tagen nach

zurückgekehrtcnfranzösischen Botschafter Besuard als das
kAll  I »? >chiu, einer neuen Entente wenigstens zwischen Italien und
\  J "steich ausgelegt wird.

Ei» Telegramm aus San Christobal in Mexiko besagt, das;
H °ischos von Chrapas auf Befehl des Ministeriums des Innern
hustet wurde. Der Bischof soll unter militärischer Bewachung
' b«r Stadt Mexiko gebracht worden sei».

Sie Jedeolllllg
des Wirtschastsmanifestes.
dem hochinteressanten internationalen WirtschaftS-
das auch Reichsbankpräsident Dr . Schacht unter-

mW  r‘ c«n hat, gibt dieser jetzt eine nähere Erläuterung , in der er
' folgendes ausführt:

katek

kill
!sd.

len.
ptstt^

t

L Das Wirtschaftsmanifest, das von führeirden Wirtschaft-
°us lg verschiedenen Ländern unterzeichnet worden ist,

L' ^ seiner Bedeutung unmöglich unterschätzt werden. Die
&f ® c| en Persönlichkeiten, die ihren Namen unter dieses
ĥ ' l/st gesetzt haben, haben cs zweifellos nach reiflicher

getan. Ein Beweis dafür ist, daß die Samm-
bJ}  der Unterschriften und die Bearbeitung des definitiven

etwa ein halbes Jahr in Anspruch genommen hat.
^(,,̂ 5auch amerikanische Namen sich bereitgefnndenhaben

Manifest beizutreten, kann selbstverständlich nicht als
1 Amerikanische willkürliche Beeinflussung europäischer Ber-

hievtMf gedeutet ivcrden, sondern ist nach der- Richtung zu
Ihj,v, daß von Vertretern eines Volkes, das über einen

s Und unbehinderten Markt von 110 bis 120 Millionen
ichen verfügt, zum Ausdruck gebracht wird, welche uner-

^iM ^ Otriebskräfte von eineni so großen einheitlichen
''^ Mftsgebiet für die Wohlfahrt aller darin arbeitenden
!kiF,d'duen ausgehen. Selbstverständlichdrucken die llnter-

dieses Manifestes, welchem Lande sie auch immer
°ren mögen, nur ihre persönliche Ueberzeugung au >̂.
die Regierung dieses oder jenen Landes sich mit den
'"" nein nicht zu identifizieren denkt, ist eine Setbst-

,Sk̂?vdlichkeit. Aber deswegen verliert dieses Manifest nichts
Uh Aftern Wert. Wir haben alle noch in zu lebendiger Er-
^ das Beispiel des Dawes-Berichts. Als die Weisheit
sk,. sifgierungen am Ende war , hatten wir es nur einer klei-
«tz,?"Alppe von führenden internationalen Wirtschaftlern zu

daß ein wirtschaftlicher Ausweg mus den politischen
!!>,;̂ ^ri.gkeiten gefunden wurde. Wenn heute Namen der-
is hie unter dem Manifest stehen, aus 16 Landern waren,

jflv Führern der Wirtschaft gehören, für die wirt-
tat, lilc Freiheit eintreten, so kann dies gewiß in der politi-

, ^ >>i?? ^ !chale nicht seinen Einfluß verlieren. Wenn da-
kk̂ ,llfst auf der anderen Seite die wirtschaftlichenFehler

r,' .Hagschale nicht seinen Einfluß dcrlieren Wenn das
, ,iel̂ kü̂ ufst auf der anderen Seite die wirtschaftlichenFehler
d m«  kh^fdebt, die 5krieg und Frieden gebracht haben, so verliert
nt 1* ,t. L? » Manifest doch nicht in historische Betrachtungen uber

1^ ,0  Und Sühne , sondern weist unbekümmert um alles , was
ist, unbekümmert um politischĉ Enghcrzigkeit die

>iN? einzelnen Köpfen stecken mag, den Weg tn die Zukunft,
in das Freie. Das Manifest ist nicht̂ inĉ luslassmig

hxifJgierenden, die durch
hebinde

fasch
die durch alle möglichen Fesseln in ihrer

behindert sind; cs ist ein Ausfluß des gesunden
M'myenverstandes aller Völker, die den Weg zur Wirtschaft-
S[( damit zur geistigen Zusammenarbeit srciina.hen

Nie preffe uns vas Akamsest.
Betonung der wirtschaftlichen Forderung««.

Die führende Berliner Presse befaßt sich bereits ausführlich
mii dem internationalen Wirtschaftsmanifest.

Die „Kreuzzeitung"  bemerkt zu dem internationale,«
Wirtschastsmanisest, daß es offenê Türen einrenne. Selbst wenn
die Schranken von Versailles beseitigt würden, so bliebe noch
immer das für den Weltmarkt so wichtige Problem des russischen
Plarktes ungelöst.

Die „Berliner  B ö r s e n - Z e i t u n g" schreibt: Da«
Dokument der Wirtschastsführer stzgt es nicht, aber alle, die es
lesei, wissen es, daß der Vertrag von Versailles und die aus ihn:
geborene Mentalität die entscheidende Ursache für den desolaten
Zustand ist, in den die Wirtschafts Europas nach dem Kriegsende
verfiel. In dem Aufruf der Wirtschastsführer, am Tage des Zn-
sammentritts . der Internationalen Handelskammer in dem Augen¬
blick da die Wcltwirtschaftskonferenz feste Gestalt anznnchmen
beginnt, ' wird dieses Unausgesprochene des Dokumentes zu einem
weltbedeutenden Ereignis.

Die „D e u t s che A l l g e m c i n e Z e i t u n g" hebt die Tat-
sache hervor, daß die wirtschaftlichen Forderungen gegenüber der
politischen Zersplitterung Europas bisher noch niemals so stark
und durchschlagend zum Ausdruck gebracht worden seien. Geschehen
habe dies nur können, weil vorher gewisse politische Entspannun¬
gen eingetreten waren.

Die T ä g l i che R u n d s cha n" sieht in der Kundgebung den
ersten Schritt , der aus der Wüste des seit dem Vertrag von Ver¬
sailles herrschenden wirtschaftlichen Unsinns zur wirtschaftlichen
Vernunft zurücksührt.

Aehnlich die „Germania ", die erklärt : Unsere Wirtschaft
und die von ganz Europa kann nur dann auf die alte Höhe kom¬
men und weiter fortschreiten, wenn die unsinnigen nationalen Ab-
schließungstendenzen einem gesunden internationalen Austausch-
Willen Weichen.

Der „Vorwärts"  sagt , für die internationale Wirtschafts¬
verständigung, die von der ' Sozialdemokratie seit jeher gefordert
wurde, ist ein großes Stück bahnfrei , gemacht worden.

*
Die Stellungnahmedes Präsidenten Coolidge.

Ueber die Stellungnahme des Präsidenten Coolidge zu dem
europäischen Wirtschaftsmanifest berichtet „Associated Pretz aus
Washington : Coolidge ist der Ansicht, daß zwischen den Methode»
und Zielen der Zollsysteme der europäischen Staaten und dem
Zollsystem der Vereinigten Staaten ein beträchtlicher Unterschied
besteht. Der Präsident zweifele, ob durch Aendcrung der Zoll-
lv teme viel zu Belebung des europäischen Handels geschehen könne,
ohne daß die Stellung Amerikas und seine Lebenshaltung bmu-
trächtigt würden. Coolidge ist der Meinung , daß das Mamfe,t
im wesentlichen die europäischen Staaten angehe, insofern m ihnen
die Lebensbedmgungeii keine weitgehenden Verschiedenheitenauf-
wiesen und daher die Zollmauern nicht in derselben Weise wirkte,;
wie in den Vereinigten Staaten.

Die ErweMosenstage.
Das Arbeitsbes.yafsungsprogramm der Reichsregierung.

Der Rcichstagsausschuß für soziale Angelegenheiten bc-
scbästiate sich mit der Erwerbslo,ensursorge . Reichsarbeits-
ü-iniüpr D r Brauns  leitete die Verhandlungen mit einem
Bericht über den gegenwärtigen Stand der Arbeitslosenfrage
und die Fürsorgemaßnahmen der Regierung ein.

Er führte aus, daß die Zahl der unterstützten Erwerbs¬
losen gegen das Frühjahr um rund 600 000 zuruckgegangen?e.
und daß diese Entwicklunganhalte. Dieser Rückgang,er nur
,n geringen Maße aus der Jahresze .t zu erklären, er sc, v,el-

mchr auf die wirtschaftliche Entwicklung zuruckzusuhrcn. Das
Arbeitsbcschaffungsprogrammder Reichsrcgwrung sc, in sei¬
nem überwiegenden Teil in der Durchführung bcgr,,fcn. T .e
Rcichsregierung tvcrde ihre Maßnahmen auf dem Gebiete der
ArbciisbcschafsungS- und der Produkt,ven Erwcrbslo,enfnrsorge
i„ einer Denkschrift für den Reichstag zusammensapen. Die
Maßnahmen der produktiven Erwcrbslosenjürsorgc kommen
dann überwiegend den langfristigen Arbeitslosen zugute.

Die einfache Verlängerung der Unterstützung , wie sie
vielfach gefordert werde, würde alle Vorteile beseitigen, die
eme Arbeiissürsorge gegenüber der Unterstützung besitze, -rie
«w,av ™i,>r ,nn batte sich deshalb zu dieser Verlängerung
!Ä enstch ießen können, habe sich auch ohne Genehmi-

!nna des Reichstages dazu nicht für befugt gehalten . Ter
Arbeiissürsorge für die langfristig Arbeitslosen sei es Sst dan¬
ken daß die Zahlen der Ausgesteuerten noch immer verhaltnw-
mäßia gering seien. Eine Erhebung über die Ausgesteuerten
mit den? 1. Oktober als Stichtag sei angeordnet . Der Entwurf
de" Arbeitslosenversicherung habe jetzt den Reichswirtschasw-
r?t vastiert Vom Freitag dieser Woche ab verhandeln d,e
Aussch1 sie des Rcichsrats über rhn. Danach werde er dem
Reichstag schons hr bald zugehen können. Die Reichsreg,erung
sei g rn bereitzgemeinsam mit dem SozialpolitischenAusschuß
und m t den Regierungen der Lander zu prüfen, was vc.ter
geschehen könne, um die große Not unter den Arbeitslosen zu
lindern.

Eiü Märchkil ist es
wenn behauptet wird , daß die „Flörsheimer Zeitung"
zu teuer sei. Wir wollen in Nachstehendem den Beweis
Dafür erbringen , daß das Gegenteil der Fall ist, indem
wir ein Dutzend Lokalblätter der näheren und weiteren
Umgebung hinsichtlich ihrer Erscheinungsweise und Bezugs¬
preise gegenüberstellen . Die „Flörsheimer Zeitung " ge¬
hört dann , vor allem auch, wenn man ihre Leistungen

jetzt 4 ganze Blätter
und eine illustrierte Beilage pro Woche zu 9V Pfg . und
18 Pfg . Traglohn in Betracht zieht , zu den billigsten der
ganzen Gruppe . Aber der Leser vergleiche selbst und lasse
seine eigene Urteilskraft sprechen:

Rome des Blattes Erscheinungsort Erscheinungs¬
weise pro

Woche
Bezugspr.
in Träger-

lchn
Flörsheimer Zeitung
(Vertag H. Dreisbach)

Flörsheim 3 mal 108 Pfg.

Mainspitze
(Vertag Pfeiffer)

Rüsselsheim 3 mal 120 Pfg.

Bierstädter Zeitung
(Verlag H. Schulze)

Bierftadt 3 mal 110 Pfg.

Rheingauer Beobachter Eltville
(Verlag Endres-Böge)

3 mal 100 Pfg.

Rheing . Bürgerfreund
(Vertag I . Etiennel

Ostrich 3 mal 100 Pfg.

Landeskrone
(Verlag W. Tranmüller)

Oppenheim 3 mal 100 Pfg.

Schiersteiner Zeitung
(Verlag Probst)

Schierstein 3 mal 100 Pfg.

Vad-Sodener Zeitung Bad Soden 3 mal 100 Pfg.
Sossenheimer Zeitung
(Verlag Becker vtachf)

Sossenheim 2 mal 75 Pfg.

Dotzheimer Zeitung
(Vertag PH. Demba>y)

Dotzheim 3 mal 100 Pfg.

Egelsbacher Nachrichten Egelsbach
(Verlag Oscar Drexler)

2 mal 80 Pfg.

Wir liefern 5 Blätter (4 mal 4 Seiten Zeitung und
einmal 4 Seiten illustrierte Beilage ) pro Woche für 25 Pfg.
frei ins Haus gebracht. Wenn man dagegen für 2 mal
4 Seiten Zeitung 15 Pfg . pro Woche bezahltest das eine

1 überteucrung unserem Blatt gegenüber von rund 58 Prozent.

Aber man möge sich auch die Mühe machen, den Inhalt
unseres Blattes mit anderen Lokalblättern einmal recht
sorgfältig zu vergleichen, wir brauchen ob des Ergebnisses
nicht bange zu sein. Wir werden aber nicht stehen blei¬
ben , sondern uns rastlos bemühen unsere

„Flörsheimer Zeitung " (38. Jahrgang)
nach jeder Richtung hin zu verbessern und weiter auszu¬
bauen , möge unser alter treuer Abonnentenstamm diese
Bestrebungen unterstützen und unserem Unternehmen auch
fernerhin sein Wohlwollen angedeihen lassen.

Wirtschaft und Manzen.
Steuersenkung und Mieterhöhung.

In Essen sprach auf Veranlassung der Reichszcntrale für
Heiinatdicnst der preußische Finanzminister Höpker-
A s ch0 f f über Wirtschaft und Finanzen. Er führte u. a.
aus, daß die wirtschaftliche Depression, in der wir uns »ach
der Hochspannung der Wirtschaft seit Februar dieses Jahres
befanden, sich anscheinend ihrem Ende nähere.

Anzeichen hierfür seien: Hebung der Produktion, die
leicht ansteigende Tendenz der Preise und der Rückgang der
Erwerbsloscnzahl. Der Staat könne die Arbeitslosigkeitauf
verschiedene Arten bekämpfen. Er könne in die Zeit der
stärksten Depression in verstärkte», Maße Arbeiten legen, die
von der öffentlichen Hand doch einmal ausgcführl werden
müßten, ferner könne er durch die Ausnützung seiner Kredit¬
stärke die Ausführung der Wirtschaftsverträge fördern »»d
durch die Ausnützung seines Kreditkapitals firx die Produktion
nutzbar machen. Auch sei es dem Staat möglich, allerdings
nur auf örtlich beschränktem Gebiet«, für bestimmt begrenzte
Zwecke die Wirtschaftskontrolledurchzuführcn, um Betriebs,
stillegungen zu verhindern. Endlich könne der Staat das
Sparen für bestimmte Produktionszweige direkt erzwingen.



E>n Beispiel hierfür sei die HausMsstcuer und ihre Regelung
für die Förderung der Neubautätigkeit.

Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch Neubautätig¬
keit setze allerdings ein Bauprogramm auf lange Sicht
voraus . Ferner sei es erforderlich , daß die Hauszinssteuer
in eine endgültige Form gegossen werde. Trotzdem die Haus-
ö N̂mimer hierbei eine Milderung erfahren werde, werde cs
möglich sein, auch dann noch ein verstärktes Bauprogramm
mrrchzusuhren , wenn man bei dem Wiedererstarken des
Kapitalmarktes die Mittel in immer stärkerem Maße aus

™ Kapitalmarkt entnehme und aus dkr Hauszinssteuer
lediglich verzinse und amortisiere . Ferner müsse Klarheit über
me Gestaltung der Miete geschaffen werden , indem man auf
^zahre hinaus einen festen Plan für das allmähliche Ansteigen
der Miete Metze . Aus all diesem sei ersichtlich, daß die staat¬
lichen Möglichkeiten zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit be¬
schrankt seien und daß der Rückgang der Arbcitslosenzahl in
der Hauptsache durch die Wirtschaft selbst herbeigeführt wer¬
den müsse. Von seiten des Staates müsse aber durch eine
kluge Außen - und Handelspolitik die wirtschaftliche Entwick¬
lung gefördert werden . Stärkerem Abbau der Steuern seien
Grenzen gezogen. Der im vorigen Jahr durch das Reich
mlrchgeführte Steuerabba « sei zu einem erheblichen Teil auf
Kosten der Länder und Gemeinden erfolgt . Trotzdem müsse
auch von den Ländern und Gemeinden anerkannt werden , daß
eine weitere allmähliche Senkung der Steuern erwünscht und
erforderlich fei. Sie werde am ersten durchgeführt werden
können, wenn durch günstige Entwicklung der Wirtschaft die
Einkommen - und Körperschaftssteuer steige und die Ausgaben
für die Erwerbslosenfursorge sinken.

•*-* Bayern und der Finanzausgleich . Die bayerische Re¬
gierung hat durch ein Schreiben des Ministerpräsidenten dem
Landtage mitgeteilt , daß der neue Staatshaushalt für 1927
denn Landtage noch nicht vorgelegt werden kann, weil die Ver¬
handlungen über einen Finanzausgleich kaum vor Ende dieses
Jahres zum endgültigen Abschluß kommen können. Die Re¬
gierung würde es begrüßen , wenn im Landtage eine Aussprache
über die Frage des Finanzausgleichs gepflogen und dabei eine
Entschließung gefaßt würde , daß der Landtag von den Finanz¬
ausgleichsverhandlungen eine Regelung erwartet , die Bayern
sein finanzielles Eigenleben gewährleistet.

Die Verhandlungen über die Gründung eines inter¬
nationalen Finanztrustes . Nach einer Meldung ans London
sollen sich die englischen Bankiers energisch gegen die angeblich
von Berliner Kreisen ausgehende Behauptung wehren , daß
d:e _Gründung eines internationalen Finanztrustes auf die
Initiative der englischen Bankiers zurückzuführen sei. Eine
Reutermeldung aus London wird vor» der Rechtspresse beson¬
ders verbreitet , die behauptet , daß die Verhandlungen zur Bil¬
dung eines internationalen Banktrustes sich noch im Keim¬
zustand befinden und keineswegs vor einigen Wochen zu irgend¬
einem Ergebnis führen könnten.

-<-!i Aus der Abrüstungskonferenz . Die von der vorberei¬
tenden Kommission für die Abrüstungskonferenz ernannte
gemischte Kommission zum Studium der Gesichtspunkte des
wirtschaftlichen und finanziellen Probkeins der Abrüstung hat
gestern unter dem Vorsitz ihres Präsidenten Vcverka (Tschecho¬
slowakei) die erste Sitzung abgehalten . Nach einem allgemeinen
Gedankenaustausch über verschiedene Punkte der Tagesordnung
beschloß die Kommission , einen Bericht über die Frage des Ver¬
gleichs und der Beschränkung des Militärbudgets einzuholen.

Sandrlsteil.
Berlin , 29. Oktober.

— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt trat ein empfindlicher
Rückschlag des englischen Pfundes ein, das gegen Kabel New 2)orl
auf 4,8480 nachgab. Die lateinischen Valuten lagen freundlich.

— Effektenmarkt. Die Aufwärtsbewegung der Kurse setzte
sich heute nicht fort. Die Tendenz war schwächer. Die Rückgänge
betrugen etwa 1—8 Prozent und in den besonders gestiegenen
Papieren 3—4 Prozent . Heimische Staatsrenten gaben nach,
bproz. Reichsanleihe 0,7.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
mark. 27—27.30, Roggen Mark. 22.50—23, Sommergerste 22—27,
Winteraerste 18.30—19.50. Mais 17.80—19.40. Weizenmehl 36.50

Sdltf? BOrkners Liebe.
Roman von Fr . Lehne.

21 . Fortsetzung.

Letzterer fing sogar an zu singen : „O wonnevolle
Jugendzeit mit Freuden ohne Ende —"

Thankmar sang dann weiter in die Nacht mit kräf¬
tiger Stimme : „' s ist mir alles eins , ob ich Geld Hab'
oder keins ."

Schließlich ließ ihn aber ein mahnendes Wort des
Vaters verstummen , da es wirklich den Anschein hatte,
als wolle er das ganze Kommersbuch singen.

Mit einem innigen Händedruck verabschiedete sich
Lucian von der Geliebten und ging , vergnügt vor sich
hinsummend , in sein Zimmer.

Schnell hatte Edith in der Wohnstube Licht ge¬
macht und war ihrer Mutter beim Entkleiden behilf¬
lich. Besorgt sah sie ihr Gesicht , das ihr seltsam müde
und verfallen schien.

„Ist dir nicht wohl , Mütterchen ? Du sichst so
bleich aus !"

Statt aller Antwort fing Frau Bürkner heftig an
zu weinen . )

„Was ist dir nur Mütterchen ?"
„Ach, ihr armen Kinder, " schluchzte Frau Bürkner.

„ihr armen Kinder tut mir so leid ! Wie gut haben
es doch Hildebrandts ! Wie sein ist es bei denen —
ach, und wir dagegen ! — wir könnten es doch auch
besser haben ."

Traurig blickte sie sich in dem schwach von der Pe¬
troleumlampe erhellten , einfachen Stübchen um , das ihr
jetzt doppelt armselig erschien , nach all der Pracht , die
sie bei dem Bruder geschaut.

„Mutter , ich bitte dich, wenn Vater das hörte!
Willst du ihn kränken ?" laste Tüankmar herrisch . «Wenn

bis 30.75, «" -Mgenmehl 32.50—34, Weizenkleie 10.50—10.75,
Roggenkleie 10.75.

Frankfurt a. M., 20. Oktober.
— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt konnten die westlichen

Valuten ihre festen Kurse behaupten. Paris 145X, Brüssel
171.50, auch Mailand lag fester, 114.25. Dagegen schwächte sich
bas englische Pfund auf 4.8400 Dollar , gegen gestern 4.8505Dollar ab.

— Efsekicnmarkt. Die Börse eröffnete sicher und in aus¬
geprägter Lustlosigkeit. Besonders die führenden Werte fanden
nur in stark ermäßigten Kurslagen Aufnahme. Kurz nach der
Festsetzung der offiziellen Notierungen wurde die Stimmung
bereits wieder ziwersichtlicher. Der deutsche Anleihemarkt lag
lustlos mit Neigung zu weiterem Nachgobcn. Reichsanleihe
0.597%, Schutzgebiete 10.55.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
80.00—30.25, Roggen 24.00, Sommergerste 24.00—29 00 Hafer
19.75—20.25, Mais (gelb) 19.75—20.00, Weizenmehl 42.75—43 50
Roggenmchl 35.00—36.00, Weizenkleie 10.25, -Rogqenkleie 10.50.
Tendenz fest.

— Kölner Produktenmarkt. Jnländ . Weizen 29.40—29.70,
ausl . Weizen 81.80- 34.25, inl . Roggen 23.80—24.10, ansl . Roggen
27—27.50, hiesiger Hafer 19.50—20.50, nordd. Hafer 21.80—22.30,
ausl . Hafer 21.50—23, ausl . Futtergerste 20.50—21, inl . Winter¬
gerste 20.50—21.25, inl . Sommergerste 21—24, grober Mais 19
bis 19.25, kleiner Mais 20—20.25, inl . 70vroz. ' Roggenmehl 34
bis 34.50, 70vroz. Roggenmehl 35—35.50, inl . 70vroz. Weizenmehl
40.50—41, 70proz. Weizenmehl 41.50—42„ inl . Wiesenheu 5.50—7,
inl . Klecheu 6.~0—8.75, gepr. Roggenstroh 2.60—3, gcpr. Weizen-
stroh 2.50—3, gepr. Haferstroh 2—2.20. Die Börse verkehrte in
fester Haltung auch für Futtermittel , wovon größere Posten
umgesetzt wurden. »

Ans Äek Welk.
EI Zur Auflösung des Reichsentschädigungsamtcs . Zu

der Meldung über die Auslösung des Reichsentschädigungs¬
amtes zum 1. April 1927 wird mitgeteilt , daß das Amt zwar
abgcbant wird , daß aber ein Termin für die Aufhebung noch
nicht seststeht.

□ Großfeuer in einer Zuckerfabrik in Hildeshcim . In
der Zuckerwarensabrik von Grote brach Feuer aus , Pas sich,
durch den Wind . begünstigt , mit großer Schnelligkeit ans-
brcitcte . Das vier Stockwerk hohe Gebäude brannte voll¬
ständig aus . Die Entstehungsursache ist noch nicht einwand¬
frei geklärt, es wird entweder Brandstiftung oder Kurzschluß
angenommen.

□ Heliumgas in der Lüneburger Heide. Aus n
Terrain der Nord -Oel -Aktiengesellschaft A.-G. bei Oberg in
der Lüneburger Heide wurde festgestellt, daß die Oellager
allem Anschein nach stark ' heliumhaltig sind. Die Unter¬
suchungen , die unter Leitung eines Professors der Berliner
Universität standen , sollen ein außerordentlich günstiges
Resultat ergeben haben . '

□ Ter Atlentatsplan gegen Dr . Stresemann — Frei¬
spruch der Angeklagten . In Berlin fand der Prozeß gegen
den Helfer Kaltdorfs aus Bcrlm -Siemensstadt und den Büro¬
gehilfen Lorenz statt , die beschuldigt werden , einen Plan zur
Ermordung des Reichsaußenministers geschmiedet zu haben.
Nach dem Gutachten der Sachverständigen beantragte der
Oberstaatsanwalt Freispruch der Angeklagten . Das Gericht
sprach die Angeklagten frei.

EI Große Unterschlagung bei einem Berliner Postamt.
Im Postamt an der Genthiner Straße sind anläßlich einer
Revision schwere Unregelmäßigkeiten ausgedeckt worden . Der
mit der Führung der Hauptlassc beauftragte Beamte , der Ober-
postinspcktor Wölke, der vor kurzem nach Charlottenburg ver¬
setzt worden war , hat sich bei der Bereinnahmung der Fern¬
sprechgebühren großer Veruntreuungen schuldig gew -cht.

El Ausbrnchvcrsuch des Fassadenkleiterers Kaßner . Der
Fassadenkletterer Kaßners der seinerzeit den Aufsehen erregen¬
den Einbruch im Hotel „Kaiserhof " verübt hatte , hat einen
Ausbruchversuch unternommen , bei dem er von Gefängnis¬
beamten überrascht wurde . Er war gerade dabei, die eisernen
Gittcrstäbe vor dem Zellensenstcr durchzusägen. Eine Unter¬
suchung der Zelle ergab , daß sich Kaßner rm Besitz von sieben
Sägen befand, deren Herkunft noch nicht ermittelt werden
konnte.

□ Unterschlagungen bei der Filmprüfstelle . In den
letzten Tagen sind bei der Kasse der Berliner Tilmvrüi-

die ganze Kiste bei Hildebrandts nur bezweckt har , daß
dir solche Gedanken aufgestiegen sind , bed.anre ich, daß
wir dort waren ! Das ist der ganze Zimt nicht wert !"

Aergerlich ging er im Zimmer aus und ab , die
Hände in den Hosentaschen , wie es seine Gewohnheit
war.

Dann blieb er wieder vor der Mutter stehen.
.Sag ' mal , hast du uns schon mal klagen hören?

Ich bin zufrieden ! Gehungert und gebettelt haben wir
noch nicht , so viel verdient Vater doch immer noch.
Gott , daß wir leine ganze Etage bewohnen können,
wre Onkel — das ist doch wahrlich nicht so schlimm.
Und daß wir keinen Salon und kein altdeutsch cinge-
richtetes Eßzimmer haben , noch weniger ! Wer weiß,
wie lange die Herrlichkeit da dauert ! Onkel spekulier
gern — die Katze läßt einmal das Mausen nicht -
da kann eines schönen Tages alles futsch sein ."

Er faßte die Mutter an beiden Schultern.
„Also sei gut , Mutterle , gehe zu Bett und schlaf,

schön und träume von deinem großen Jungen !"
„Nicht wahr , Edith , es war doch alles so fein ?"
Frau Bürkner konnte sich noch nicht beruhigen.
,Der Tisch war so schön gedeckt — das Tasclser

vice r.'i« auch ne » , das habe >ch noch nui >+ bei Hilde-
brandts gesehen — Marthachen hat uns aucy verniue-
denes mitgegebcn — das Paket liegt in der Küche —
du packst es wohl noch aus , Edith ! Sie ist eigentlich
recht gut ! Und die Hummermayonnaise schmeckte aus¬
gezeichnet — "

„Das ist wahr , Mütterchen , das Essen war groß¬
artig . Na , ich habe tüchtig zugelangt ! Der Stoff , die
Bowle , war tadellos , da hat sich Onkel nicht lumpen
lassen ."

„Hat mein Herr Bruder nicht einen kleinen
Schwips ?" lächelte Edith . »Es scheint mir so, weil er
so viel redet ."

„Was du denkst ! Ich nehme mich sehr in acht u.
trinke nur wie das liebe Vieh , das genau weiß , wann

stelle große' Unterschlagungen des Regierungsinspektors
sestgestellt worden . Nach seinen eigenen Aussagen in
notariellen Erklärung , die auf Veranlassung des Bücherrcv>
Eitig ausgenommen wurden , gibt er selbst den Betrag *
12 000 Mark als unterschlagen an . l -

□ Ein Drehkran ins Wasser gestürzt . In FinkcnE 'Etc
stürzte ein fahrender Drehkran von einer Brücke ins WM^ Fal
wobei ein Aufseher mitgerissen und unter dem Kran begast
wurde . Der Feuerwehr gelang es nach längeren BcmühuE j-
den umgekippten Kran zu heben und die Leiche des 2IufP\ "
zu bergen . -Rer

□ Ein Automobilunfall Fritz Kreislers in Irland . 3! 8eri
Kreisler ist, als er sich von seinem Belfaster Konzert eiligstuns,
Auto zum Dampfer nach Glasgow begeben wollte , boinahst
Opfer eines Automobilunglücks geworden . Seine ^ ™(
droschke fuhr in der Nähe des Hafens in ein entgcgenioiiif » ^ Ll
des Automobil und lvurde völlig zertrümmert . Einem biagj
der ist es zu verdanken , daß der berühmte Künstler mit ei»Weis
leichten Nervcnchock davongekommen ist. .Ilex

_ □ Ein dreister Raubüberfall . Bei der Adler -Ba»!,»^ v
Basel erschien ein gut gekleideter Herr und bat , ihm el* ^uu yui ycutMuuua «yuir um ) vur, lyttl
Betrag in französischer Währung umzuwechseln. Während©.-.Cf;»,.,... iv,» 4!.. rv. <.? «iw„ - „ . —
Kassierer das Geld aufzählte , warf ihm der Fremde Plst

.Sebuii
au ausgaycie, warf lym oer Frcmoe

ins Gesicht und bemächtigte sich eines Bündels Bank»^ 'Heiiu
Der Täter konnte ergriffen werden.

□ Ausbruch eines Vulkans in Japan . Nach einer ^
düng aus Tokio ist aus der Insel Hokkaido ein fast erlösest
Vulkan heuie früh wieder ausgebrochen . Die austrcte^
Lavamassen haben zwei Städte schwer mitgenommen . '
luste an Menschenleben sind vorläufig nicht zu beklagen

Letzte Aachrichten.
- A -
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Schaffung neuer Wasserstraßen.
Berlin , 20. Oktober . Der Reichstagsausschnß für

kehrsangelegenheiten setzte heute die allgemein vorbercist»
Aussprache über Kanalprojekte fort . Als Ergebnis % ,
Debatte wurde folgende volksparteiliche Entschließung st J d (
stimmig angenommen : Der Reichstag steht auf dem SstOMoss
v« nkt. dass der Ausbau bestehender und die .Schassunü
Wasserstraßen auch weiter überall dort durchzusühren fij lt‘—
erne sorgfältige Prüfung das Vorhandensein eines iWT 1
licTicn volkswirtschaftlichen Bedürfnisses und ein gesundes
haltnis wischen Kostenaufwand und volkswirtfchaftlH
Ertragnis ergibt . Der Reichstag ersucht die Reichsregiesti,
unter Beobachtung dieser Gesichtspunkte, die zurzeit vo:-vtuouiyuiny VJ/tjlUlIöfiunue , OtG gUiJCtt
den Kanalprojekte zu prüfen und , sobald die Prüfung
abschließt, dem Reichstag baldigst entsprechende Börlas ^ tz
machen. • ,9cit

Das Urteil int Prym -Prozeß . ,
Aachen, 20. Oktober . Im Prozeß lvegen Diebstahls Ä

Teiles des im Walde vergrabenen Goldschatzes der
Berger Firma Prhm wurde das Urteil gefällt . Der Pl'stj
sekretär des Firmeninhabers Kaufmann Prhm , BrivgA
Stvllberg , der das Versteck zuerst angegeben hatte , erhält S
Monate Gefängnis , der Privatförster Johann Schweikertst^
Monate Gefängnis und der Landivirt Robert BrückmanW
Monate Gefängnis . Ein Bruder des Schweilcrt , ein
wurde wegen Hehlerei zu einem Monat Gefängnis vel«

6« ,

Die Arbeitslose » in England.
. London , 20. Oktober . Die Zahl der Arbeitslosen

britanmens betrug am 11. Oktober 1 536 300, das sind $
weniger als in der Vorwoche, aber 277 475 mehr als ^
gleichen Zeit des Vorjahres . In der Zahl sind die du^
Bergarbeiterstreik arbeitslos Gewordenen nicht eitthaltcn-

Dcutschfeindlichc Kundgebung in Warschau . , ,
20. Oktober . Der Westmarkenvercin verülsto

tetc eine Protestversammlung gegen die angeblich von Et
land gegenüber der polnischen Minderheit angewandtes
man,sierungspolitik sowie gegen die angeblich besEch
deutsche Absicht, 64 000 in Deutschland weilende pol'M
Landarbeiter auszuweisen . Wie die national -demokrststi
JsazetaWarezavska " meldet, nahm auch ein gewisser Jn6 '̂ ^
Rudzinski das Wort , der ein Bild der allgemeinen LaEstl

bewohnen , die vom feiridl'^ -Polen entrollte , die jetzt Länder
Joch nicht befreit worden seien

dij

$

es genug hat ! Ich brauche bloß an unsere letzte
zu denken — den furchtbaren 5kater habe ich noch ^
Vergessen, den mir die eingebracht hatte — brrr '
war auch vne elende Sauferei — jedes einzelne st
chcn tat mir da weh — gebrannt ' Kind scheut
Feuer — "

Er gähnte und sah nach der Uhr.
„Nun aber marsch zu Bett ! Es ist schon zw^

bei — gute Nacht allerseits !"
Morgens Sch' '„Güte Nacht , Thankmar , schlafe gut ! Morgen

brauche ich dich ja nicht zu wecken, da kannst d"— mm fttthschlafen — zum Glück sind Ferien, " meinte
Dann führte sie die Mutter ins

suchte danach ihr bescheidenes Lager auf nnd^

at Edith 'F .

merte bald mit dem Gedanken an o: n Geliebten
6.

Wie sie gesagt , kam Martha in der Nachnt'
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stunde des nächsten Tages zu Bürkner.
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»vvv uuvtj | it4i zu AOtutsiti . . l 'HJ

Sie wußte genau , daß sie um diese Zeit dl ? fyw  Jt^
ein antraf : Onkel war im Geschäft , uno HTrallein antraf ; . _ , . .

gab Unterricht . Das war ihr sehr recht ; so -
sie von der redseligen Frau , die sich hochgeehrt '
durch den Besuch der verwöhnte , eleganten Ria )» '
Waldow erfahren , soviel sie wollte . . , . .« r.

Sie hatte noch ein kleines Paket mit verM ck
Delikatessen mitgebracht , wodurch sie die Tante icv
freute.

Beide saßen auf dem Sofa , und durch mst - eist
Fragen hafte Äiarlha endlich das Thema „Wald Mg
reicht.

Der junge Künstler stamme aus Süddcitt >̂^ c>>Mb
erzählte Frau Bürkner ; seine Mutter wohne " Hcjisttl,.

.hon vor sechs JahrcN st
.in 18 . De °OM

u/ ûn „v lnr,tlicb E5

lingen , sein Vater sei schon vor sech
den , er sei Posisekrelär gewesen . Am 18.
würde Waldow 25 LLabre. habe er

Fortsetzung folgt.
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™cti toir am Erscheinungstage einer jegen Nummer
kx,Ml! ' Mittags 12 Uhr entgegen , in eiligen besonders wich-
■S WM-nFülle, wie Todes -Anzeigen , kurze Bekanntmachungen
bcĝ .

^'s Um 2 Uhr nachmittags des Erscheinungstages.
^ Dkenschenalter hindurch war unsere ganze Sorge da-

nd. 8!^ gerichtet unser Lokalblatt auf die Höhe zu bringen
unsere Druckerei leistungsfähig zu gestalten . Wir

'!!;' » heute diese mühsam genug errungenen Vorteile
xtoim , Rücksicht auf eigene Bequemlichkeit oder Kosten in
enr ^ agschale und hoffen unserer Einwohnerschaft den
mt ß : ^ets zu erbringen , daß die „Flörsheimer Zeitung"

keinem anderen Unternehmen zurückzustehen braucht,
nalei| ^ den leistungsfähigsten sämtlicher Lokalblätter der

fttnE ^ bung gehört . Wir bitten auch hier den vorurteils-
>MM Leser sich selbst sein Urteil zu bilden und unser Blatt
lullst leinen redaktionellen Inhalt hin recht genau zu prüfen
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er  sich eine starke Kopfverletzung zuzog.
A Aus dem Landkreis Wiesbaden. (D e r n eu e Kr eis-
de s Landkreises Wiesbaden .) Nach der jetzt
Asenen Eingemeindung der Orte Biebrich, Sonncnberg

. ^ chierstein verliert der Kreis rund 30 000 Erntvohner;
j Mleiben noch 40 244. Diese Zahl ist maßgebend für die
‘ Minensetzungdes neuen Kreistaaes.

, , Darmstadt. (Lch r er a u s H esf en, B a d en u n d
i (rw ' a u z u Schulberatungen in  B e r l In.) Lie
L des hessischen, badischen und nassauischen Lehrer-

dr4
m

Gegeben sich nach Berlin , um sich mit Reichsiimcii-
5 ^ Dr . Ltülz über Schulfragen zu besprechen. Diese

Uen sind deshalb besonders aktuell, weil der Reichstag Jaci
nächsten Session das R-ichsschulgesetz beraten wird. Die

^vereine werden sich insbesondere für die Sunultanschule
^treffenden Länder einsetzen.

i  5 Groß-Gerau. (Einbruch in ein Kreiscimt .)
Nacht wurde in das hiesige Kreisamt eingebrochen.

L Nächtlichen Gäste sind vom Hofe aus in das Haus einge-
und hatten es anscheinend auf Geld abgesehen, L-cr

Anschrank hat aber den Einbrechern so viel Widerstand
Mengesetzt, daß sic nicht zu ihrem Ziele kommen konnten,
tz, uf find die Einbrecher in die Wohnung des Kreisdircktors
Längen und haben die Zimmer durchsucht, wobei ihnen ein

et  Geldbetrag in die Hände gefallen ist.
ch/i Obcrursel. (Die Polizei als Erzieher .) Die

Polizei hat dieser Tage einem jungen ĉhcenschen gegen--
ß,,' äer sich infolge Trunkenheit auf der Straße übergeben

eine neuartige, aber sicher gute Erziehungsmethode m
tU? ^ Mig gebracht. Unter dem Spott der zuschauenden Nwiige

er mit Eimer, Besen und Putzlappen die verunreinigte
wieder in Ordnung bringen. Dieser Denkzettel wird

ŝ chlos eine nachhaltigere Wirkung auf den Uebeltater aus-
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vergleichen.
Der Verlag : Heinrich Dreisbach

MsM lllld gern.
,,^ Mainz. (Keine Obstr este auf die Stra ße
&cJ.? tt  0 Durch Ausgleiten auf einem Obstreste stürzte
^bojähriger Mann in der Langgasse so unglücklich zu ^ odeii,

Äs es eine Ordnungsstrafe Hütte tun können.
lif^ Kassel. (Dienstreise des Kasseler

Ngspräsidente  n.) Regierirngsprasident
Rc-
Dr.MKr, » g s p r a , i o e n i e u.- .

h, wird in nächster Zeit eine Dienstreise durch den Bezirk
tz'In , um die ihm unterstellten Behörden zu besuchen und

seinem Arbeitsbereich bekannt zu machen.
,^ Aus dem Vogclsberg. (Maul - u n d K l a u e n -

«Ne unter den Rehen des  V o g e l s b e r g c s.)
^ den Rehbeständen auf dem Vogelsberg herrscht stark d>e

,U und Klauenseuche. Da die Rehe nachts mit Vorliebe
Viehweiden anfsuchen, besteht die Gefahr einer Ver-
>g der Seuche auch unter dem Vieh. Die Jäger befurch-

der Krankheit eine empfindliche Verminderung des
E ^ bestandcs7"dew sn^diejer^GegH schon an sich' nicht

"ich groß ist.

J  s

^iM — ®cx Abschiedsruf dieser Wiuterboten weckt m
E ^ ^nden Menschenbrust eine gewisse Wehmut . Gerne

mit ihnen reisen , um den Unbllden der kalten
!0hĤ5

Lokales.
Flörsheim am Main , den 21. Oktober 1926.

J ^^ Winterboten . Die schönen Herbsttage , die uns
b  Ustiem Jahre so zahlreich beschieden waren scheinen ge-

ioinj denn dieser Tage sahen wir Scharen von
t in geocdneteir Reihen und ntit -nntem Ruj tnf '.'V' . . V1, _
>„Ätcr gewordenen Luft nach dem fernen Süden zu

Unter den Zugvögeln sind sie die letzten, weuhe
?Äte Wanderung über Land und Meer antreten . So-

sie uns an , daß die schöne Zeit des Jahres

den, ob zur Nachkerb ein paffender Ersatz da ist, ist zur
Stunde noch nicht bekannt . Hoffen wir es im Interesse
unserer Jugend.

Auf die Wichtigkeit der am 24. Oktober nachm. 2 Uhr
in Edversheim Gasthaus „Zum Taunus " stattfindenden
Kreisversammlung der Zentrumspartei machen wir hier¬
durch nochmals aufmerksam . Zwei hervorragende Redner
werden bestiinmt sprechen. An der Teilnahme sind nach 8 6
der Kreissatzungen verpflichtet von jeder Ortsgruppe auf
die angefangeuen 100 Reichstagszentrumssttmiiien ein Mit¬
glied . Außerdem haben Sitz und Stimme alle Kreistags¬
abgeordneten , Stadtverordneten , Magistrats - u. Eemeinde-
vertreter , die auf dem Boden des Zentrums stehen. Es
ist daher Pflicht dieser Mitglieder in der Versammlung
zu erscheinen.

Vorstellungen im Staatstheater Wiesbaden an den
Wiesbadener Verkehrstagen (30. und 31. Oktober 1926).
Aus Anlaß des am Sonntag , den 31. Oktober ds. Jrs . in
Wiesbaden stattfindenden „Berkehrssonntags " hat die In¬
tendantur im Staatstheater , Kleines Haus , Luffenstr . 42,
für Samstag , den 30. und Sonntag , den 31. Oktober Auf-
füh"unaen der Operette „Annemarie " (Ein heiteres Spiel
mit Musik von Georg Okonkowski. Eefangstexte von Robert
Gilbert Musik von Jean Gilbert und Robert Gilbert ),
(Beainn ' Samstag , den 30. um 7 Uhr, Ende gegen 10
Uhr Sonntag , den 31. Oktober um 6.30 Uhr, Ende gegen
9 30' Uhr ) in Aussicht genommen. Die Vorstellungen stnd
in erster Linie für die Bewohner der näheren und weiteren
Umgebung Wiesbadens bestimmt . Aus diesem Grunde
sind in einer größeren Zahl von Gemeinden Verkaufsstellen
eingerichtet worden , fodaß es also möglich ist, die Karten
an Ort und Stelle zu kaufen. Die Verkaufsstellen stnd
folaende : in Frauenstein : Karl Klepper 4. Dotzheimerstr.34,
in Erbenheim : Karl Vechthold, Verbindungsstratze 9 in
Igstadt : Bürgermeister Müller , in Auringen : Christian
Dörr 1. Koloninalwarenhändler , in Nordenstadt : Frau
PH. Diefenbach, Kolonialwarenhandlung . Für die aus¬
wärtigen Besucher gelten folgende Preise . 1. Platz Salon-
Loge 3.50 R M ., 1. Platz 1. Rang -Loge 3.— R . M 1.
Platz 1. Rang -Balkon 2.75 R . M., 1. Plotz Orchester-Ses¬
sel 2.75 R . M ., 1. Platz 1. Sperrsitz, 1.—6. Reihe 2w0 R . M..
1 Platz 1. Sperrsitz 6.—10. 2.25 R . M .. 1. Platz 2. Sperr¬
sitz 1.75 R . M ., t . Platz 2. Rang 1.25  R . M ., 1. Platz
Balkon 0.75 R . M . In diesen Preisen ist die Gebühr für
Kleider -Ablage und Versicherung enthalten . Der Verkauf
der Eintrittskarten für beide Vorstellungen beginnt bei
den Verkaufsstellen am Mittwoch , den 20. ds Mts . und
endet am Sonntag , den 24. ds . Mts . mittags 1 Uhr . An
der Kaffe des Kleinen Hauses werden von Sonntag , den
24. Oktober ab Eintrittskarten zu Preisen 5 rn den üb¬
lichen Kassenstunden vorverkauft.

Taqung des Gau -Bezirks Rhein -Taunus im G. D. A.
Die diesjährige Tagung des Arbeitsbezirks der Geschäfts¬
stelle Wiesbaden des Eewerkfchaftsbundes der Angestellten
G. D. A. fand am Sonntag , den 17. er. in Östrich-Winkel
statt . Der Bezirksvorsteher Herr Ernst Wagner berichtete
in Verbindung mit einem Lichtbildervortrag ausführlich
über die große Hamburger Tagung des E . D. A Der
Vortrag , insbesondere die Ausführuiig über die Schaffung
einer Altershilfe für die Mitglieder des E . D. A. wurde
sehr beifällig ausgenommen . Anschließend gab Herr Be¬
zirksgeschäftsführer Erich Zimmermann einen ausführ¬
lichen, gewerkschaftlichenund sozialpolitischen Rückblick und
Ausblick. Zum Gehalts - und Lohnprablem wurde folgende
Entschließung gefaßt : Im Zusammenhang mit dem heute
brennenden Rationalisierungsproblem gewinnt die Geyalts¬
und Lohnfrage immer mehr an Bedeutung . Der grund¬
sätzliche Streit um die Höhe des Arbeitsentgeltes der An-
aestellten und Arbeiter , der während der Inflationszeit
unter dem Einfluß des Währungsverfalles zurucktrat,
nimmt an Schärfe zu. Allgemeine Gehalts - und Lohnsätze
und technischer Stand der Industrie stehen in enger Wechiel-
beziehuna . Je höher die Bewertung der geistigen und
körperlichen Arbeit , desto stärker ist der Antrieb zu tech¬
nischen und organisatorischen Betriebssortschritten . Hohe
Realgehälter unö Reallöhne bescĥ unlgen dre Ratlona-lisierunq und Konzentration der Wirtschaft . Aus wlrt-
fchaftlichen Schwierigkeiten volkswirtschaftlich nicht erhal¬
tenswerter Betriebe abgeleiteten Gehalts - und Lohndruck
hemmt den Wiederaufstieg . Dle wirtschaftlichen Zusam¬
menhänge zwingen zur Anerkennung hoher Gehalter und
Löhire. Hohe Gehälter und Lohne ergeben hohe Kauf¬
kraft und die Bildung neuen Wirtschaftskapitals durch die
Sparkraft der Arbeitnehmer . Unser Kampf um eine
bbhere Bewertung der Arbeitskraft liegt nur im Interesse
der Wirtschaft . In Öen Bezirksvorstand wurden gewählt
L Stiten W- gn- , . Sud - Im-,- - » ---
baden Moos Ostrich, Stöhlker Biebrich a . Rh ., Kampfer
Eltville und Leitner Rüdesheim . Die nächste ^.agung
wird in Eltville stattfinden.
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t ^ bie Wiederkehr des Lenzes abzuwarten . Doch an

Scholle vebnnnr müssen wir die Leiden und Veschu

^iM^ ^ diese Wandervögel auch Schnee- oder Halgäiffe
e

llllt It ^ llCil t »>>» vvi * y - . ’ , ,

H^ aelt zu entfliehen und in den Mäudern der südlichen
f)eTJ0̂ e gebannt müssen wir die Leiden und Veschwer-

Winters über uns ergehen lassen, wobei uns der
% tröstet , daß diese Jahreszeit auch ihre Freuden
j âturgenüffe hat , die wir nicht missen mochten.

Fge ^ . . .
‘fJnJH au ^ deiip'auch"dch Kleinen uno Kleinsten fahren

"Die Reitschule". Alljährlich ist zur Kerb dieselbe
Gigelöst : Wo kommt eine richtige ^ Reisichule, ^ein

en.' j» "*> her ? Diese Vorkerb war ein sog. „Flieger da,
^Pt °ber auch Fahrgelegenheit für ganz kleine Fahrer
M i Eine lebhafte Kritik setzte trotzvem ein, , denn es

WM eine Reitschul mit Pferden und was sonst noch
^ einem richtiggehenden Karussel gehört , sein. Das
^karussel ist abgeschlagen und wegtransportiert wor¬

Es eilt die Zeit
In Löie. Ziebenmeilenstiefeln schreitet die Zeit einher, so will

es uns wenigstens erscheinen, und ivir wissen kaum, wo die
Tage bleiben. Fast ein Monat ist schon seit Herbstanfang der-
strichen, und abgesehen von dem Sturm - und Regen der letzten
Woche können wir uns über den Oktober nicht beklagen. Aus¬
geblieben ist auch der zeitige Winter, und er wird hoffentlich
noch auf sich warten lassen. In drei Wochen haben wir schon
den Martinstag am 11. Noveniber, und damit nehmen schon
c>ie Vorbereitungen für das Weihnachtsfest ernsthaft ihrcre
sin fang.

Die Temperatur der letzten Tage hat auch manchen Haus¬
halt dazu veranlaßt, mit dem Ofenheizen in der Wohnstube
u: beginnen, wenn auch die Hausfrau seufzend den Schlüssel
;um Kohlenkeller vom Brett genommen Hai. Im Oktober
schon mit Heizen zu beginnen, ist in der Tat reichlich früh, ahpr
es heißt mit Recht, bester bewahrt als beklagt. Uno hat man
sich erst einmal an den warmen Ofen gewöhnt, ist es schwer,
in einem ungeheizten Zimmer auszuhalten, selbst wenn die
Temperatur im Freien wieder steigen sollte. Auf feden Fall
ist darauf zu achten, daß die Zimmer nicht überheizt werden,
damit Erkaltungen vermieden werden. Eine Temperatur »n
Wohnzimmer von 15 Grad und im Schlafzimmer von 10 Grad
ist völlig ausreicheiid. Es ist sehr zu empfehlen, daß die Wohn-
und Schlafzimmer nach Süden oder Südwcsten liegen, weil
dadurch ein girier Teil der Feuerung gespart werden kann.

Wie auf den Feldern so wird auch jetzt in den Schreber-
varien auloeräumt. Es ilt den Besitzern nicht leicht2,worden.

sich von dem lieben Somtneraufenlyält zu trennen, aber ein¬
mal heißt es doch Abschied nehmen.

Zu den Tanzstunden, an die wir die Erinnerungen jahre¬
lang bewahren, gesellen sich nun auch die Vergnügungen der
Vereine, und manche nächtliche Stunde wird bei den Klängen
der Tanzmusik zugcbracht.

*
# Wettervoraussage für Freitag, den 22. Oktober: Keine

wesentliche Aenderung.
# Falsche Rentcnbankscheine. In einigen Teilen Deutsch,

lands sind Rentenbankscheine, auf 10 Mark lautend, zweite
Ausgabe, angehalten worden, weil sie gefälscht waren. Es
wird gebeten, bei Annahme solcher Scheine Vorsicht zu üben,
eventuell sie anzuhalten und den Polizeibehörden Kenntnis zu
geben. Die Vorzeiger dieser Rentenbankscheine sind mit ihrem
Ersatzanspruch an die Deutsche Rentenbank in Berlin , SW . 68,
Wilhelmstraße 67, zu verweisen. Die Kennzeichen der Fäl¬
schung sind folgende: „Die Falschstücke sind aus je zwei Teilen
mrchschnittener echter Scheine gebildet und weichen in der
Lreite von unverletzten echten Scheinen um ein bis zwei Zenti¬
meter ab. Die Teiistücke sind durch rückseitig überklebte durch¬
sichtige Papierftrcifen (Klebefalze) unmittelbar verbunden.
Die Kontrollnunimern aus beiden Teilstücken stimmen nichtüberein.

Kleiderdiebe . Beidem Kirchweihtrnbel wurden in den Wirt¬
schaften an verschiedenen Plätzen Hüte und Kleidungsstücke
entwendet . Also Vorsicht am nächsten Sonntag , es scheinen
internationale Gauner bei den Diebstählen am Werk zu sein.

Für die Krieger -Gedächtniskapellc gingen ein : Von
der 50. Geburtstagsfeier der 1876er 50 Mk., Familie E.
20 Mk., Kirchensammlung bei dem Amt auf Kirchweih-
Montag 72 Mk.

In einem entsetzlichen Zustand ist die „Schutzhütte" bei
der Mainfähre am jenseitigen Mainufer . Wie zum Hohn
trägt dieselbe zwar ein Dach aber keinen Futzbooen. Wer
bei Nacht und Nebel da eintritt , um Schutz zu suchen,
verschwindet sofort in der Versenkung und kann Arm und
Beine brechen.— Das kann nicht so bleiben , ganz gleich
wer für den Zustand der Hütte verantwortlich ist. Sie
ist dort am jenseitigen Ufer auch gewissermaßen ein Wahr¬
zeichen Flörsheims , aber ein solches Wahrzeichen kann
nur ungünstigsten Eindruck erwecken. Man bessere die
Hütte aiso aus oder reiße sie völlig nieder . (Weck)

Wiesbadener Verkchrssonntag : Anläßlich des Verkehrs¬
sonntags am 31. Oktober veranstaltet der Wiesbadener
Automobilclub eine Wochenendfahrt nach Wiesbaden , zu
der die Ausschreibungen bereits ergangen sind. Die Ver¬
anstaltung ist offen für Kraftwagen jeglicher Art . Die
Wagen dürfen von Chauffeuren gefahren werden . Die
Fahrt darf frühestens am Samstag , den 30. Oktober , vor¬
mittags 9 Uhr beginnen . Eintreffen der Fahrzeuge Sams¬
tag zwischen 4 und 6 Uhr nachmittags auf dem Kurhaus¬
platz in Wiesbaden . Die Ziellontrolle befindet sich ab
4 Uhr auf dem Kurhausplatz . Für die Erfüllung der
Aufgabe erhält jeder Fahrtteilnehmer eine Plakette . Für
Spitzenleistungen in den Zonen 2, 3 und 4 stehen Son¬
derpreise zur Verfügung . Die näheren Bestimmungen
erfahren die Interessenten durch den Wiesbadener Auto¬
mobilclub.

G Nachnahmevcrkehr der Reichsbahn. Die Bestimmungen
über das neue Nachnqhmeversahrenwerden vom Publikum
vielfach dahin aufgefaßt, daß nur noch Nachnahmen über
20 Rm. zulässig seien. Diese Ansicht ist irrig. Es sind ,n Wirk¬
lichkeit auch Nachnahmen(im weiteren Sinne ) bis einschließlich
20 Nm. zulässig. Diese wesentliche Äteuerung besteht in einer
Beschleunigungder Auszahlung, die mit der Aufhebung der
für die Auszahlung bisber vorgesehenen Fristen und einer
Aenderung des Nachnahmebeglcitscheinverfahrens einhcrgeht.
Das neue Verfahren sieht zwei Möglichkeiten vor, und zivar
zunächst Nachnahmen, bei denen die Verkehrstreibenden den
Frachtbriefen entsprechend ausgefüllte Nachnahmebegleitscheine
beizufügen haben. Hierunter satten alle Nachnahmen über
20 Rm. und diejenigen bis 20 Rm. bei solchen Gütern, für die
nach der EisenbahnverkehrsordnungVorauszahlung der Fracht
verlangt werden kann (z. B. bei Obst, Fleisch, Leergut usw.)
und bei bahnlagernd gestellten Gütern. In diesen Fällen
zahlt  die Versandstation die Nachnahme stets sofort  nach
Rückkunft des mit der Einzahlungsbcstätigungder Empfangs¬
station versehenen Nachnahmebegteitscheins. In den Fracht¬
briefen ist die Beigabe des Nachnahmebegleitscheines unter
„Zulässige Erklärungen" durch den Absender wie folgt zu ver- «
merken: „Nachnahmcbeglcitschein bcigefügt". Für andere Fälle
wird die Ausfüllung eines Nachnahmcbcglcitscheines nicht ge¬
fordert. So können Beträge bis einschl. 20 Rm. in der Weise
nachgenommen werden, daß den Versendern aus ihren Antrag
bei der Auflieferung ein Barvorschuß bis 20 Rm. gewährt
wird, der von der Cmpsai.gsstation beim Empfänger erhoben
wird. Voraussetzung für den Barvorschuß ist aber, daß der
Betrag nach dem Ermessen der Versandstation durch den Wert
des Gutes sicher gedeckt wird.

Kunst und Wiffenjchast.
Kleist-Preis 1926.

Der Beauftragte der Kleist-Stiftung , Dr . Bernhard Die-
bt'ld, verteilt den diesjährigen Preis von 1500 Mark in zwei
Teilen zu 1000 icnd zu 500 Mark an die Autoren:

Alexander Lernet - Holenia  für seine dramatischen
Arbeiten „Ocstcrreichjsche Komödie", „Ollapatrtda " und
„Demetrius",

Alfred N e u m a n n für den Roman „Der Teufel".
Eine ehrende Erwähnung fällt auf Martin Kessel  für

seine Großstadtnovellen und eine Gedichtsammlung „Gebän¬
digte Kurven".

*

Bernhard Diebold begründet seine Preisvcrteilirnqmit
folgenden Worten:

Lernet - Holenia  verspottet die menschliche Kleinheit
in seinen Lustspielen, die ich„Komödien ohne Worte" nennen
möchte, da sie ihr Personal in raffinierter Weise mehr aus
der Situation als aus dem sprachlichen Einfall reden lassen.
Aut seinen Wiener Spiclfigurcn macht er das Leben äußerlich
zum Schwank und steht durch seine Ironie doch himmelhoch
über der Sensation der Schivankautvren. Sein bildhaftes
^emelrius -Drama erreicht mit pathetischen Mitteln nur zum
^cu die starke Realität , die er mit Grazie und Satire in den
Komödien erzielte.



Im Gegensatz zu ihm wirkt Alfred Neumanns
Ausdruck weniger rm Spiel der Worte als durch die Schwere
und Praziuon der denkenden Rede . Seine Dialektik vom
Menschen uberzeugt uns starker im Erzählungsstil als in dem
szenensicheren Erstlingsdrama „ Der Patriot"

«L 'LiVVLn ." m >> um iie !lii" e,le "" i'

Emstes und Heileres.
Eine trinkfeste Landfrau.

. Eine sehr interessante Anzeige erschien vor einigen Tagen
m einer mederbayerischen Provinzzeitung , in der ein Alaun
davor warnt , seiner Frau etwas zu borgen . Die Anzeige hat
folgenden Wortlaut : „ Ich gebe hierdurch bekannt , daß ich für
überflüssig gemachte Schulden meines Weibes Katharina . . . .
unter keinen Umständen mebr auskomme . Fünf Mali Bier
rn ein paar Stunden und pro Tag ein Lot Schnupftabak , das
braucht 's nicht für ein Häusl -Weib " .

Ein Aal , der die Beleuchtung eines Dorfes stört.
Aus Falun , der bekannten schwedischen Kupferstadt , wir !!

ein Vorfall berichtet , der sich in dem nahen Dorfe Boda ab¬
spielte : Dort versagte urplötzlich die Straßen - und Hausbeleucü-

man an Kurzschluß oder böswillige
sich heraus , daß die Tur-

rung . Zuerst glaubte
Leitungsstörung . Aber alsbald stellte sic
bine durch einen ganz seltsamen Umstand zum ^Stillstand
gekommen war . Ein — Aal hatte sich nämlich , auf dem
Wasserwege in das Kraftwerk eindringend , dermaßen in den
Rädern verfangen , daß keine weitere Drehung der Turbine
möglich war . Ech nach vieler Mühe gelang es , das natürlich
inzwischen unter Qualen verendete Tier , das wie ein Drahtstil
im Räderwerk verstrickt war , von der Turbine zu lösen , und
nach weiteren stundenlangen Arbeiten bekam das im Dunkeln
liegende Dorf sein Licht wieder . Es handelte sich um einen
mächtigen Burschen von fast zwei Meter Länge.

MftnntiMuiigeii der Gemeinde Flörsheim.
Am Dienstag , den 26 . Oktober 1926 , nachm , um 4 Uhr

findet im St . Josefshaus die Mutterberatungsstunde statt.
Der Herr Kreisarzt wird selbst anwesenb sein.

Die Anträge auf Ausstellung von Wandergewerbescheinen
und Gewerbescheinen für das Kalenderjahr 1927 sind bis
spätestens Ende dieses Monats auf dem hiesigen Bürger¬
meisteramt , Zimmer Nr . 10 in den Vormittagsdienststunden
von 8 bis 12 Uhr zu stellen.

Photographie und den für 1926 erteilten Gewerbeschein
hat der Antragsteller bei der Beantragung des neuen
Scheines mit vorzulegen.

2m Aufträge des Herrn Landeshauptmann der W
Hessen-Nassau in Kassel (Verwaltung der Hessen-̂
ischen landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft ) wös
den nächsten Tagen in der hiesigen Gemeinde eine j
Prüfung darüber stattfinden , ob die erlassenen Uns»"
Hütungsvorschriften für landwirtschaftliche Maschiiü »-
räte und Bauhaltungen richtig befolgt werden.

Die Interessenten werden davon in Kenntnis ,
damit etwa vorhandene Mängel noch vor der 9W
beseitigt werden können , und dieselben sich nicht st"
machen.

Flörsheim am Main , den 18. Oktober 1926 . ,,
Der Bürgermeister:

Ac
y

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitao 6.30 Uhr hl . Messe zu Ehren der immerwährend . Hilst/!
kenhaus ), 7 Uhr Amt für Schwester Bernina , 8 W
senkranz.

Samstag 6.30 Uhr hl . Messe für Kath . Hahn (Schweste
7 Uhr 3 . Seelenamt für Jakob Nauheiiner.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 23 . Oktober 1926 . Sabbat : Wajero

0 .00 !ihr Vornbeiidgottesdienfl.
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
2.00 Uhr Minchagebet.
6.05 Uhr Sabbatausgang.

Gasthaus und Saalbau
Zum Hirsch“

Auch zur Nachkirchwcih halten
wir unser Haus bestens empfohlen
Bekannte Küche und Keller.

Samstag Abend 8 Uhr
Nachkirchweih

Rummei
bei gulheselztem Orchester.

Spezialität:  Has im Topf mit
Kartoffelklös (auf Weidmannsari ).
Stammgäste , Freunde u. Gönner,
sowie alle Schützen sind freundl.

eingeladen.

ARbesitzer : Adam Messerschmitt.
V. ; Ludwig / Aesserschmitt.

Achtung! EnMle!
Täglich frisch:

Prima Trankfurrer pro Paar 0 . 40

Prima Rindswürsfcben

Metzgerei Dorn

I

l

*

'«n sn
Sbcii.

MslAr- m «# -
Lafi dich auf nichts anderes ein . Daß der Waschtag voll g

Muh Perflor  verwendet seinl
So mild und schonend wie reinste Seijenflocken . im Gegei 1*1
diesen aber vollkommen selbsllälig und schneeweiß.

-1"

So bequem und fleckenlos wie selbsttätige pulvrige Wascjo
■m r*"■nn An f a t "f -»»1 rli nr . b n n L. n M C —I. e^k.. t .". \ \ ” I _ —̂ J|*im Gegensatz zu diesen aber ohne Schärje für Wasche un<

So wäscht nur
C ‘U«{

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 21. bis 24 . Oktober 1926.

Großes Haus
Donnerstag 21.
Freilag 22.
Samstag 23.
Sonntag 26.

Undine
Othello

Die Fledermaus
Siegfried

Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.00 Uhr

Kleines Haus

Donnerstag 21. Der Bramarbas — Der Eeldtopf Anfang 7.30 Uhr
Freitag 22. Annemarie Anfang 7.30 Uhr
Samstag 23 . Der fröhl che Weinberg
Sonntag 24 . Bubiköpfe

Anfang 7.30 Uhr-
Anfang 7.00 Uhr

Stadttheater Mainz.
Donnerstag 21. Georg Dandin
Freitag 22. Toska
Samstag 23 . Die Entführung aus dem Secail
Soiintag 24. Die fünf Frankfurter
Sonntag 24 . Eine Nacht in Venedig
Montag 25. Der Rofenkovalier

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 30 .0 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.00 Uhr

ZcMtruRi-Umitt Flörrdei«
W >r laben unsere Mitglieder und Freunde *u

der am Sonntag , den 24 . Oktober 1926,
nachmittags 2 Uhr im „Taunus " zu Eddersheim
slattffndevden

Perflor , die einzige selbsttätige Seifend*
das einzige milde selbsttätige Wascht

Perjlor kalt oder handwarm , niemals heiß auflösen.

Der f reif ag ist mein Reklame !ag
Wollene Kinder-

Strümpfe
schwarz

von

Herren-

Socken
I

reine  Wolle

1.60

Bester Hermeta-
Kaschmir - Strumpf j

für Damen
in schwarz u. farbig;

3 .90

Diese Preise sind nur Freitag gültig.

Diese Preise sind nur |
Freitag gültig.

IPdldi Bettmaim

vor
&> el

Re

Kgek1 «te 1

Apfelfrische Fa1”"
leuchtender u. kräftiger
gewöhnlichen Oel - und ji
beizen, gibt Bretterböde'
Treppen das naß v>' Lr
bare,  färbende BoWe'

Grösste Auswahl in Seide -, Seidenflor - und Maccostrümpfen , schwarz und alle Modefarben Lichtechte ,
OI-Wachsbe |?e

Pfnnddosc 500 er' ,

Offene Stellen | | Wteltcniocdtfct |

ZteUenvermiMung
für alle besseren weiblichen Be-
rufsarken in Haus , Familie u . I
SchulefauchfllrmännI .Beiufe ). s

Die Anzeigen -Annahme für
bekannte Familienblatt

das

Daheim

aetloteni
Am Kirchweih - Montag im
Schützenhof goldnor Ring ver¬
loren . Buchstaben A . K . Ferner
schwarzer Hut vertauscht wor-
den . Gegen Belohnung ab¬

zugeben im Verlag.

Kreis -Versammlung
freundiichsi cm

Tagesordnung:

1. Referat des Landtagsabgeordneten Fink , Wiesbaden,
über Steuerprobleme.

2. Dr . Thissen , Köln , Eemeindefinanzen.
8 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

das über ganz Deutschland und
angrenzende Gebiete stark verbrei¬
tet ist und Angebot und Nachfrage
rasch und sicher zusammenfllhct
befindet sich in der Geschäftsstelle

unseres Blattes.
Da Publikum hat nur nötig

die Siellen -Anzeigen (Angebote , I
und Gesuche ) Pensions -Anerbie .en '
und Gesuche »sw , bei uns abzu-
geben und die Gebühren (kein
Aufschlag ) zu entrichten . Die Ex¬
pedition erfolgt prompt und ver¬
traulich , ohne Spesen für den Be¬
steller , dem wir damit jede weitere
Mühewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen ge¬
genwärtig sürdie einspaltige Druck¬
zeile (7 Silben ) für Slellen -An-
gebote 80 Pfg , Stellen -Eesuche
60 Pfg ., i .brige kleine Anzeigen
Rm . 1.— .

Wir empfehlen , die Anzeigen
möglichst frühzeitig aufzugeben.

Die Geschäftsstelle:
Verlag H. Dreisbach , Flörsheim.

Sauers Delikateß-

Sauer traut
Md . 12 Pfg.

6 . Sauer

Schöne

100 Stück 1.50 Mk . abzugeben.
S . Weilbiicher , Weilbach,

Bahnhofstraße 5.

Empfehle mich im

finmtlilimiien

G.-B.MM
Freitag abend pUN̂ A ^

Uhr Singstunde . Püm »0-
Erscheinen
derlich.

unbedingt

Der Borste"'

in und außer dem Hause.
Ferner empfehle gute Birnen.
Georg Friedrich Dietz,

Untere Sackgasse 2.

lAlker
(Baumstück ) zu verkaufen.
Näheres zu erfahren bei Franz

Gertz , Eisenbahnstraße 58.

Man bittet kleinere ttn-
zeigen bei Ausgabe
sofort zu  befahlen.

Kocb-ilcpfel
Pfd . 5 Pfg . sind zu haben

bei

Josef Hitmaier

Schönes

(UeissKraut
eingetroffen bei

■■ proben und überleg » ’
der Mcmcb mit gut « «0
nimmt PILO für Leder

Frau Kohl Wwe ., Wickerer-
straße 7.

der schw arz eP V«
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